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in entſcheidender Gieg der Bulgaren
Die Franzoſen und Engländer auf der Flucht 6500 Gefangene in Albanien 40 Geſchütze erbeutet

engliſchen Abteilung überraſchend in unſere Stellung einW TB Großes Hauptquartier 12 Dezember
Balkan Kriegsſchauplatz

Den in den albaniſchen Grenzgebieten verfolgenden
öſterreichiſchungariſchen Kolonnen fielen in den beiden
letzten Tagen über 6500 Gefangene und Zerſprengte
in die Hände Zwiſchen Rozaj das geſtern genommen wurde
und Jpek hat der Feind 40 Geſchütze zurück laſſen
müſſen

Nach entſcheidender Niederlage die die
Armee des Generals Todorow in einer Reihe kühner und

Fernſprechverkehr Berlin Sofia

kräftiger Schläge während der letzten Tage den Franzoſen
und Engländern beibrachte befinden ſich dieſe in kläg
lichem Zuſtande auf dem Rückzuge nach der grie
chiſchen Grenze und über dieſelbe Die Verluſte des Feindes
an Menſchen Waffen und Material aller Art ſind nach dem
Bericht unſeres Verbündeten außerordentlichſchwer

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Oeſtlich von Neuve Chapelle ſüdweſtlich von Lille
ſcheiterte vor unſerem Hindernis der Verſuch einer kleineren

zudringen

Jn den Vogeſen kam es zu vereinzelten Patrouilleu
gefechten ohne Bedeutung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Schwächere ruſſiſche Kräfte die in Gegend des Warſung
Sees ſüdlich von Jacobſtadt und ſüdlich von Pinsk gegen
unſere Stellungen vorfühlten wurden zurückgewieſen

Oberſte Heeresleitung

Die beiden Kriegsminiſter beraten telephoniſch miteinander
e B Sofia 12 Dezember

Kurt Aram der Berichterſtatter des Lok Anz drahtet
ſeinem Blatt von hier

Geſtern nachmittag 6 Uhr wurde der hieſige Kriegs
miniſter im Kriegsminiſterium ans Telephon gebeten Der
überraſcht Aufhorchende vernahm nun die Glückwünſche
des pre ußiſchen Kriegsminiſteriums über die
bulgariſchen Erfolge an den dortigen Kriegsminiſter Dieſer
antwortete in herzlichſter Weiſe Die Kunde davon durch
eilte heute morgen die Stadt und rief größte Senſation her
vor ſowohl beim Militär als auch bei Ziviliſten mit denen
ich ſprach Alles ſteht unter dem Eindruck der Tatſache daß
nun beide Kriegsminiſterien politiſche Ge

e e S a e W S W e e kee
Zuſammenſtöße zwiſchen fliehenden Serben

und Albaniern
Genf 12 Dezember

Der Lyoner Nouvelliſt berichtet aus Cettinje daß in
Albanien ernſte Unruhen güsbrachen und blutige Zuſammen
ſtöße zwiſchen aus der Richtung von Jpek und Diakova
fliehenden ſerbiſchen Truppen und aufſtändiſchen Albaner
ſtämmen ſtattfanden Letztere machen Anſtrengungen den
Serben den Durchzug durch Albanien zu verlegen König
Peter kam geſtern in Aleſſo an und reiſte in das Jnnere des
Landes

Ernſte Unruhen in Petersburg
Kopenhagen 11 Dezember Die geſtern aus Finn

land in Stockholm eingetroffenen Nachrichten beſagen man
ei überzeugt daß der plötzliche Abbruch des Telegraphen
verkehrs zwiſchen Petersburg und Finnland nach Schweden
auf ernſte Unruhen zurückzuführen ſei die anläßlich der
Ausſetzung der Duma in Petersburg ſtattgefunden
hätten Petersburg erhält beſtändig Telegramme die aber
nicht beantwortet werden dürfen Dieſer Zuſtand hat jetzt
ſchon über eine Woche gedauert ohne daß eine amtliche Auf
flärung von Petersburg eingetroffen wäre

Die Lage in Indien beunruhigt
Eine ſeltſame Sorge des japaniſchen Auslandsminiſters

e B Kopenhagen 12 Dez Nach amtlichen ruſſiſchen
Meldungen aus Tokio hat der japaniſche Miniſter des
Aeußern den Zeitungen mitgeteilt daß die Lage in Jndien
beunruhige Die Regierung habe ſichere Beweiſe dafür daß
die indiſche Bevölkerung von einer Anzahl Hindus die aus
Japan ausgewieſen ſeien aufgewiegelt werde Die Form
dieſer Mitteilung iſt einigermaßen auffällig Red

Der Vierverband verliert die Geduld
e B Lugano 12 Dez Die italieniſchen Blätter melden

aus Paris Gegenüber dem drohenden Vorſtoß der Bulgaren
auf Saloniki verliert die Entente die Geduld für das Zaudern
Griechenlands Sie beauftragte den franzöſiſchen und eng
liſchen Gejandten in Athen die griechiſche Regierung aufzu
fördern ſofort die griechiſchen Truppen aus der Zone von
Saloniki zurückzuziehen und dem Ententekorps jede
Operationsfreiheit zu gewähren

e

ſpräche führen können als lägen ſie dicht
beieinander Man mißt dem Ereignis mit Recht hier
große Bedeutung bei

Aus Niſch erfahre ich von vertrauenswürdiger Seite
daß die Bulgaren bei Hausſuchungen in den Villen früherer
ſerbiſcher Miniſter wohlverſteckt zahlreiche ſerbiſche Reichs
kleinodien auffanden Sogar die ſerbiſche Krone ſoll aufge
funden worden ſein

Ein ſtrategiſches Meiſterſtück der Bulgaren
W TB Haag 11 Dezember Der Nieuwe Rotterdamſche

Courant meldet aus Sofia Nach der Einnahme von Gradez
iſt jetzt der Demir KapuPaß vollſtändig in den Händen der
Bulgaren Damit muß die Expedition der Verbündeten als
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Drei Dampfer torpediert
W TB Athen 11 Dezember Reuter Nach amtlichen

Berichten wurde der griechiſche Dampfer Dimitrios
Gonulandris 3744 Bruttotonnen von Alexandrien mit
einer gemiſchten Ladung nach England unter
wegs 150 Meilen von Alexandrien durch ein deutſches
Unterſeeboot torpediert Die Veſatzung verließ das Schiff in
den Booten die vom Unterſeeboot einige Zeit ins Schlepptau
genommen wurden Ein britiſcher Dampfer der ſich
auf dem Wege nach Alexandrien befand nahm die Schiff
brüchigen auf wurde aber an demſelben Tage von demſelben
Unterſeeboot 25 Meilen von Alexandrien torpediert
Die Griechen und Engländer retteten ſich in den Booten Sie
wurden von einem anderen britiſchen Dampfer drei Meilen
von Alexandrien aufgenommen und an Land gebracht

W TB London 12 Dez Lloyds meldet Der britiſche
Dampfer Buſiris 2705 Tonnen wurde verſenkt Die Be
ſatzung wurde in Alexandrien gelandet

Erfo ge des deutſchen Seekrieges
Nach einem Londoner Telegramm das die Pariſer Aus

gabe des New York Herald am 4 Dezember veröffentlicht
betrug die Zahl der im November von deutſchen Unterſee
booten Minen oder Kriegsſchiffen verſenkten Schiffe
35 Segelſchiffe von zuſammen 4977 Tonnengehalt und
53 Dampfer mit 61 972 Tonnengehalt Die Zahl der Ge
töteten belief ſich auf 652

Zum Exploſio nsunglück

W TPE Le Havre 12 Dez Nach Blättermeldungen ſoll
die Zahl der bei dem Exploſionsunglück verletzten Per
ſonen ungefähr tauſend betragen Die Zahl
der Toten ſoll verhältnismäßig gering ſein Alle Wohnungen
in der Nachbarſchaft ſind in Mitleidenſchaft gezogen Mauern
von 24 Ztm Stärke flogen in die Luft Die Truppen der
Garniſon begannen ſogleich mit den Aufräumungsarbeiten

Der neue Seneralſtabschef
W Paris 12 Dezember General Joffre beſtimmte
für das Amt des Chefs des Generalſtabes General Caſtelnau
et den Rang des Kommandierenden einer Armeegruppe bei
behä

W IB Paris 12 Dez Kitchener und Grey haben Paris
geſtern nachnittcge mine verlaſſen

endgültig geſcheitert angeſehen werden Die ausländiſchen
Offiziere bei der Armee des Generals Tſchekoff bewundern
dieſe Operationen als ein ſtrategiſches Meiſterſtück und heben
beſonders auch die Leiſtungen der Truppen und ihren Helden
mut hervor
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e B K u k Kriegspreſſequartier 12 Dez Jn der Ver
folgung des Gegners von Sjenica und Novipazar über Su
hodol vordringend haben öſterreichiſch ungariſche Kolonnen
die Höhen am rechten Ufer des oberen Lim erreicht Oeſtlich
Gelopolje ſpielten ſich ſpäter Kämpfe mit feindlichen Nach
huten ab Die über Jpek vorgedrungenen Truppen rücken
beiderſeits der Biſtritza vor Die anſchließend kämpfenden
bulgariſchen Armeen des Generals Bojadjeff ſind der al
baniſchen Grenze näher gekommen

Buanſchikai Kaiſer von China
WTB Newyork 12 Dez Der Aſſociated Preß wird

aus Peking gemeldet daß Yuanſchikai die Kaiſerwürde an
genommen habe

England leiht Jtalien drei Milliarden Lire
e B Köln 12 Dezember Laur der Köln Zeitung

will der Avanti von einem radikalen Abgeordneten er
fahren haben daß England Jtalien drei Milliarden Lire
geliehen habe die nicht in den von der Regierung gewährten
5 Milliarden Lire Kriegskoſten einbegriffen ſeien

Cadorng meldet
WTB Rom 11 Dezember Amtlicher Heeresbericht

vom 10 Dezember Auf der ganzen Front Artillerietätig
keit Auf dem Karſt eroberten wir ein kleines Schanzwerk
Gewehre Munition und einen Minenwerfer

Der rumäniſche Senat über die Thronrede
WTB Bukareſt 11 Dez Die Antwort des Senates auf

die Thronrede die am nächſten Donnersta zur Beratung
gelangen wird hat folgenden Jnhalt Das Wort der Thron
rede daß alle Herzen die Gedanken in Einigkeit zur Ver
teidigung der Landesintereſſen Rumäniens erheben ſollen
a ei allen tiefen Widerhall gefunden Wir geben uns

echenſchaft darüber daß wir bei der Sorge angeſichts der
Ausdehnung des Weltkrieges nur durch Zuſammenfaſſung
aller Anſtrengungen um den Thron vereinigt durch das
gemeinſame Jdeal den Beſtand und die Zukunft des Vater
landes in dieſen ſchweren Zeiten ſchützen können Die vor
ausſehende weiſe Politik der Regierung rechtfertigt das Ver
trauen und die Unterſtützung welche der Senat ihr auch
weiter zu leihen entſchloſſen iſt Wir ſind überzeugt daß
die Armee eine ſichere und dauerhafte Grundlage für die
Entwickelung einer Lage ſein wird die anzuſtreben Ru
mänien ein Recht hat

Energiſchere Töne gegen Griechenland
WIB London 12 Dez Reuter Der Pariſer Ver

treter der Daily Mail erfährt daß die Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und Großbritannien be
züglich der Balkan Expedition zu beſtehen aufhören Nach
der Ankunft Greys und Kitcheners in Paris ſei Ueberein
ſtimmung erzielt worden Die erſten Anzeichen der Einig
keit ſeien bereits aus der energiſchen Haltung gegenüber
Griechenland zu entnehmen Jetzt wo man beabſichtige
Saloniki beſetzt zu halten entſchlöſſen ſich die Alliierten
alle Zweifel bezüglich der Abſichten des Königs Konſtantin
zu entfernen Sie wörden wahrſcheinlich eine gemeinſame
Note öüberreichen in der ſofortige unzweideutige Antwort
auf alle bereits gemachten Vorſchlöge verlangt wärde



Zwiſchen Uesküb u Mitrovitza
Von Panl gſchorlich

Als ich im Sommer 1913 in Uesküh war wohnte ich bei
einem Bulgaren Das war ein politiſcher Heißſporn der
das bißchen Deutſch das von einem längeren Aufenthalt in
Wien hängen geblieben war dazu benutzte mich jedesmal
wenn er mich traf in ein politiſches Geſpräch zu ziehen Mir
war es um ſolche Geſpräche aber gar nicht zu tun Jch ſchaute
viel lieber auf das bunte Völkergemiſch in den engen male
riſchen Straßen oder auf die prächtig gelegene Zitadelle die
der ſerbiſche Zar Stephan Duſchan im 14 Jahrhundert hat
errichten laſſen Dieſer alte Steinbau oder die mächtige
aus derſelben Zeit herrührende Steinbrücke über den Wardar
ſprachen viel beredter und eindringlicher zu mir als der
etwas aufdringliche Mann der mir ein übers andere Mal
verſicherte keine drei Jahre würden ſich die Serben des Be
ſitzes der Stadt erfreuen die ſie damals gerade erobert

hatten
Jetzt iſt die Prophezeiung meines Bulgaren in Uesküb

tatſächlich eingetroffen und ganz gewiß hat er in dieſen
Tagen unter denen geſtanden die tücherſchwenkend und
hurrarufend die bulgariſchen Reiter bei ihrem Einzug in die
Stadt begrüßt haben Daß die Befeſtigungen nicht lange
ſtandhalten würden war vorauszuſehen Dieſe alten ro
mantiſchen Wallmauern mit thren dicken Wachttürmen
waren in zwei Stunden zuſammengeſchoſſen Nur unten
im neuen Bahnhofsviertel und an der Wardarbrücke dürfte
der Kampf heftig geweſen ſein

Die einziehenden Bulgaren konnten von vornherein
eines begeiſterten Empfanges ſicher ſein denn in Uesküb
ſelber leben an 20000 Bulgaren Daß dieſe den ſerbiſchen
Herrn beſonders ſchwer empfunden haben läßt ſich denken
Jm übrigen ſetzt ſich die Bevölkerung von Uesküb zuſammen
aus Türken Albaniern Arnauten und Miriditen Serben
Griechen Juden und Zigeunern Dazu kommen Mazedo
nier wenn man ſie als eigenes Volk und Urbewohner an
ſehen will wozu man heute ja mehr und mehr neigt Es iſt
alſo eine wahre Muſterkarte von Raſſen Das Gepräge der
Stadt iſt orientaliſch Und zwar ſo ſehr daß man in Klein
aſien zu ſein glaubt Wer das Türkentum in ſeiner alten
unverfälſchten Art kennen lernen will der muß nach Uesküb
gehen in dieſe Stadt die mit ihren 60 000 Einwohnern
Niſch Mitrowitza und ſelbſt Philippopel an Größe übertrifft
und nur hinter Sofia und Saloniki etwas zurückſteht in der
ſich die Wege zwiſchen Serbien Montenegro Griechenland
und Bulgarien ſchneiden und die um ein altes Wort zu
variieren den Nabel des Balkans darſtellt Von Juſtinian
erbaut an den heute noch die rieſige Waſſerleitung mit
ihren 120 Rundbogen erinnert im 10 Jahrhundert bulga
riſch bis zum Anfang des 13 Jahrhunderts byzantiniſch
dann ſerbiſch geworden und nun unter Stephan Duſchan zu
hoher Blüte gelangt hier ließ ſich Stephan 1346 zum Zaren
der Serben und Griechen krönen durch den Ausgang der
Schlacht auf dem Amſelfelde 1389 endgültig unter türkiſche
Herrſchaft gekommen hat die Stadt manches von ihrem
alten Glanze eingebüßt noch immer aber wahrt ſie ihre
Stellung auf dem Balkan und es kann keinem Zweifel unter
liegen daß Uesküb in abſehbarer Zeit wieder einen ſicht
baren Aufſchwung nimmt und an Wert und Größe eben
bürtig neben Sofig und Saloniki treten wird Dieſe Ent
wicklung kann nicht ausbleiben wenn die Eiſenbahn die
heute nur nach Mitrowitza hinaufgeht dem Jbar entlang
durchgeführt und Novipazar berührend die vom Haupt
ſtrang Belgrao Niſch bei Stalatſch abzweigende Neben
linie nach Kruſchewatz und Uſchitze bei der Stadt Kraliero
erreicht Abgeſteckt iſt die Strecke bereits Dann aber frei
lich auch erſt dann iſt Uesküb mit dem Weſten und Nord
weſten verbunden während es heute von ihm einfach ab
getrennt iſt

Eben aber weil die Eiſenbahnverbindung bisher über
Mitrowitza nicht hinausgeht und der handelsarme Sandfſcha
Novipazar gewiſſermaßen einen Jſolator bildete hat ſich
das Türkentum in und um Uesküb ſo gut erhalten können
Man muß ſchon ins Jnnere Kleinaſiens gehen um noch ein
mal einen ſolchen Bazar zu ſehen wie in Uesküb Wohl
nirgends in Europa gibt es ſo viele Schlächtereien wie dort
Schön iſt es freilich nicht an hunderten von ausgehängten
noch bluttriefenden Schafen Ziegen und Schweinen vorüber
zuwandeln um die Toauſende und aber Tauſende von Fliegen
ſchwärmen und die wenn ſie den Tag über im Freien ge
hangen haben abends eine dicke Staubſchicht zeigen Denn
gekehrt wird da unten nicht viel und das bißchen Waſſer das
ab und zu einer aus einem mit einem Loche verſehenen Ge
fäß rinnen läßt bleibt wirkungslos Aber dafür iſt es eben
der Süden

Das Leben und Treiben in dieſer bunten trachten
reichen Stadt iſt überaus feſſelnd Das Händlertum auf der
Straße könnte einen preußiſchen Präſidenten zur Verzweif
lung bringen Was wird auf der Straße nicht alles aus
geſchrien Da vietet einer Honigkuchen feil ein zweiter hat
ſriſches Gebäck oder Fleiſchſtücke die er auf einem Herdchen
vor ſich brät ein dritter balanciert eine Stange die faſt die
halbe Straße einnimmt und an der lieblich anzuſehen blu
tende Widder und Schafkörfe baumeln ein vierter breitet
Gebetsteppiche und Stickereien vor dir aus ein fünfter hält
dir eine türkiſche Zeitung unter die Naſe die du nicht
leſen kannſt ein ſechster ſchreit ſeinen Sorbet aus Da
zwiſchen brüllen die Büffel ſchluchzen die Eſel oder meckern
die Ziegen Das Bild iſt faszinierend für einige Stunden
meinetwegen für einge Tage Sollte man es jahrelang vor
Augen haben man würde ſich bedanken t
Da ſchaut man lieber hinaus in die Landſchaft Uesküb

liegt wunderſchön Jm Süden die faſt 2000 Meter hohe Ka
raſchitza im Nordweſten die herrliche Pyramide des 2740
Meter hohen Ljubiten der höchſten Erhebung der gewal
tigen Schar Planing beide Gebirge auf den Höhen ſelbſt im
Hochſommer mit Schnee bedeckt das iſt fürwahr ein Anblick
an dem man ſich nicht ſatt ſehen kann und der an Reiz ge
winnt wenn man ſich vorſtellt daß man in Uesküb ſüdlicher
als in Rom iſt Beſonders die Gebirgsmaſſe der Schar Pla
ning macht einen überwältigenden Eindruck und ich konnte
aum der Verſuchung widerſtehen einen Abſtecher ins Ge

birge zu machen zumal ich hörte daß es dort reichlich Adler
ind Gemſen gäbe Aber übereinſtimmend wurde ich ge

warnt Mit den faſt unabhängigen albaniſchen Stämmen
die dort ſitzen iſt nicht zu ſpaßen Sie halten treu und feſt
an der von ihren Vätern übernommenen Gewohnheit einen
Fremden in Haftſchutz zu nehmen und ihn nur gegen Er
ſtattung der dort üblichen Auslagen wieder herauszugeben
Man könnte auch in eine Felsſpalte verſchwinden und nie
mand hat s geſeh Ohne militäriſche Bedeckung wäre ein
ſolcher Ausflug Wahnſinn und die einfache Tatſache daß
mir der ſerbiſche Militärkommandant in freundlichſter
Weiſe übrigens zwölf Soldaten zur Verfügung ſtellte mag
als Anhalt dafür dienen daß man drinnen in dem wilden
Gebirge auf allerhand gefaßt ſein muß

Da ſaß es ſich unten am Wardar viel gemütlichexr Jw

mer wieder machte man den Verſuch die einzelnen Beſucher
die in den großen Garten traten in dem eine ſerbiſche Re
gimentskapelle ihre Weiſen ſpielte ihrer Stammeszugehö
rigkeit nach zu erkennen Das iſt nun freilich für den Frem
den einfach unmöglich Wer Serbien und Bulgarien einiger
maßen kennt wird unſchwer den Serben vom Bulgaren
unterſcheiden lernen ebenſo wie das Auge in Siebenbürgen
ſehr bald den Magyaren vom Rumänen ſondern kann Aber
hier findet man ſich nicht durch Zum Troſt darf man ſagen
daß es den Gelehrten nicht anders geht Die einen ſagen
daß die Mazedonier in ihrer überwiegenden Mehrzahl Bul
garen alſo keine Slawen ſeien der Serbe Gopoevic wollte
dann Ende der achtziger Jahre ein Vorherrſchen ſerbiſcher
Sprache wie ſerbiſcher Abſtammung bis hinunter nach Sa
loniki ja noch darüber hinaus feſtgeſtellt haben Jhn ent
larvte der Tſcheche Hron wieder als einen Schwindler indem
er die auf den erſten Blick geradezu verblüffenden Tabellen
und Statiſtiken von Gopoevic als Fälſchungen bezeichnete
Reuerdings nimmt man an daß die Mazedonier weder Ser
ben noch Bulgaren ſind ſondern direkte Nachkommen jener
ſlawiſchen Ureinwanderer welche die Balkanhalbinſel ſchon
lange vor der ſerbiſchen und vor der bulgariſchen Jnvaſion
beſiedelt hatten und ſich mit keinen dieſer beiden Volks
ſttämme vermiſcht haben Aber auch dieſe Auffaſſung wird
beſtritten

Nicht anders ſteht es von Uesküb hinauf in den Sand
ſchak Hat man da mit albaniſierten Serben zu tun oder mit
ſlawiſterten Albantern Mitten in Mazedonien bei Mo
naſtir gibt es Dörfer in denen ein reines Serbiſch ge
ſprochen wird zwiſchen Novipazar und Uesküb wiederum gibt
es albaniſche Sprachinſeln Auch die kirchliche Zugehörig
teit bereitet dem Verſtändnis große Schwierigkeiten Katho
lizismus Mohammedanismus und orthodoxe Kirche kämpfen
um die Vorherrſchaft Nimmt man das Judentum hinzu ſo
findet man an einem einzigen Ort oft vier Religionen ver
treten

Neugierig bin ich jetzt was die Zigeuner machen wer
den Dieſe Schlauberger waren die erſten die ſich ſeinerzeit
dem ſerbiſchen Regime anzupaſſen verſtanden Beſonders
in Mitrowitza bekam ich eine köſtliche Probe von ihrer Ge
wandtheit Kaum hatten die Serben die Stadt beſetzt ſo
kamen ſie zu Fuß oder mit Wagen an Woher Das ſagt
der Zigeuner nicht Erſt kamen zwei oder drei Familien
nach einigen Tagen ebenſovpiel nach vierzehn Tagen hatte
ſich draußen vor der Stadt ſchon ein Grüppchen von hundert
Perſonen zuſammengefunden Nach vier Wochen waren es
dreihundert geworden und als ich in Mitrowitza war ſaßen
bereits tauſend Zigeuner da

Möglich daß nun die Bulgaren wenn ſie nach Mitro
wißza kommen eine Evakuierung vornehmen An Arbeit
für Verwaltungsmaßnahmen fehlt es in dem Gemiſch von
Stämmen und Sekten das ſich zwiſchen dem Sandſchak RNopi
razar und Uesküh ausbreitet wahrlich nicht und wo das
Schwert geſprochen hat wird die Feder noch viel zu ſagen
haben Denn das ganze Gebiet iſt ein politiſcher Hexenkeſſel

Kühner Ritt
Vom ſerbiſchen Kriegsſchaupla tz

Die Kleine Preſſe Frankfurt a veröffentlicht den
folgenden Feldpoſtbrief eines Küraſſiers dem wir einige
intereſſante Stellen entnehmen

Du wirſt lange haben warten müſſen auf Nachricht und
heute kann ich nur ein vagr Zeilen als Lebenszeichen geben
Zwei große Briefe an Dich hatte ich in meiner Kartentaſche
und wollte ſie bei der nächſten Helegenheit abſenden Taſche
und Briefe haben die Serben daß ich noch am Leben bin iſt
ein Wunder Jch will Dir ſchnell alles erzählen

Am Z ritt ich mit auf Patrouille Ein Sergeant
Unteroffiziere und 10 Mann Wir kamen bis K ritten

ins Dorf Die Straße war voll Weiber alte Männer und
Kinder die wie beſeſſen Wiwa ſchrien weiße Tücher
ſchwenkten und mit Blumen warfen Plötzlich gings ſteil
bergab durch einen kleinen Bach auf der anderen Seite
wieder hoch und dann ging der Weg nach rechts durch das
Dorf weiter Wir waren ungefähr 20 Meter auf dieſem
Weg geritten als wir plötzlich vor uns zwei ſerbiſche Reiter
ausreißen ſahen Ein gewiſſer Gr und ich im Galopp
nach und nun kam das Unglück Wir waren in eine Falle
gergten Unſer Führer ſah es rechtzeitig und galoppierte
zurück wir waren ſchon zu weit Die beiden Serben vor uns
warfen die Gewehre weg und ſprangen von den Pferden
Jch griff ein Pferd und im ſelben Augenblick bekommen wir
von hinten Feuer Jch drehte mich um mein Gott da
kommen aus den Gehöften ſerbiſche Jnfanteriſten die
gleichen die unſere übrige Patrouille rechtzeitig bemerkt
hatte Gr ſchrie etwas und galoppierte nach links weg
ich raſte nach rechts da hörten die Gehöfte auf und es kam
eine Wieſe die auf den Fluß Morawa zuging Dort hoffte
ich durchzukommen und wäre eventuell in den Fluß ge
ſurungen um ſchwimmend zu entkommen Das und alles
folgende ging blitzſchnell vor ſich und ich bin erſt ſo nach und
nach zur Beſinnung gekommen Jch bin kaum auf der Wieſe
da ſehe ich vor mir eine halbe Schwadron ſerbiſcher Kaval
lerie Nun wars aus Hinter mir die Dorfſtraße voll vor
mir die Retter rechts und links Gehöfte Einer von den
Kerls machte Zeichen ich ſollte mich ergeben und in meiner
Lage blieb mir nichts anderes übrig ich hob die Hände hoch
Und da gab einer ein Kommando ein paar Mann legten an
um mich runterzuknallen Ganz inſtinktiv legte ich mich
lang hin riß den Gaul rum Sporen rein Peitſche raus und
zurück Es ging auf Tod und Leben Die Kerls auf der
Straße ſchoſſen von vorn Einen ritt ich über den Haufen
ich hatte bloß den einen Gedanken nur nicht den Gaul
Plötzlich höre ich Galopp höre ſchreien und neben mir iſt
ein Serbe faſt mich am Arm und will mich runterreißen
Mein Revolver ſaß wie Eiſen in der Taſche Säbel haben wir
leider ſchon lange nicht mehr mir blieb nur die Peitſche Jch
konnte mich losreißen da der Riemen meiner Kartentaſche
glücklich riß und der Galopp ging Bügel an Bügel weiter
Es war ergentlich meine Rettung denn dadurch hatten die
Kerls auf der Straße kein ſicheres Ziel Pferde haben die
Serhen einzig Jch mußte mein Tier feſt am Zügel halten
um nicht hinzuſtürzen Der Kerl haloppierte ohne Zügel
Da er mich nicht runterbekam nahm er ſeinen Karabiner
uid ſchoß Fünfmal hielt er mir den Lauf ins Geſicht fünf
mal krachten die Schüſſe und jedesmal konnte ich rechtzeitig
den Lauf weoſchlagen Jetzt waren es noch hundert Meter
bis zum Abhang Jch hieb aus vollen Kräften auf das Pferd
da es ſchon nachließ

Da drehte der Kerl den Karabiner um und ſchlug mit
dem Kolben Der erſte Schlag traf den Helm Es war
mein Hlück daß ich ſo einen ſchweren alten und keinen von
den neuen Blechdingern habe ſonſt wäre ich unten geweſen
So gab es bloß eine große Beule Da ich ſah daß ich keine
Patronen mehr hatte ſchlug ich auf ihn los Einen lag
bekam ich noch auf den Arm, dann ſaß ihm meine Leder
peitſche quer über den Augen und da flog er runter Jetzt

bekam der Gaul wieder die Peitſche denn tetzt war vas
Schußfeld frei ond alles ſchoß wie verrückt inter mich her
Jch blieb unverletzt ein Schuß durchbohrte den Freßbeutel
ſtreifte das Pferd riß den Sattelgurt halb auf und auch die
Satteldecke und die Schlafdecke Noch ein paar Meter und
ich rutſchte den Abhang hinunter xZwanzig Meter rechts ſtand die Patrouille und die Jn
fanterieſpitze Auf der Erde lag Gr der auch durch
gekommen war aber mit zwei ſchweren Schüſſen Der Ser
geant hatte ſchon Meldung nach hinten geſchickt Dorf ſtark
beſetzt Gr det Unteroffizier N ichſchwer verwundet tſelbſt gefangen oder tot Na alle freuten ſich daß ich
wieder da war ich mich auch

Die ganze Sache hatte nur einige Minuten gedauert
Angſt hatte ich in der Aufregung nicht aber die Nerven
hatten doch einen Knax weg Jch habe die beiden nächſten
Nächte nicht geſchlafen immerzu ſchreckte ich hoch Nun habe
mich ſchon wieder beruhigt ſchon wieder Patrouille mit
gemacht und bin ſchon wieder mal im Druck geweſen Auch
diesmal gings glatt

Lebe wohl GMein Sohn iſt gefallen
Der Pariſer Korreſpondent des Stockholmer Blattes

Dagens Nyheter erzählt Der einzige Sohn meiner Pen
ſionswirtin war an den Dardanellen gefallen Wie die fran
zöſiſche Kriegsetikette es mit ſich bringt hatte der Kom
pagniechef in einem langen Briefe die näheren Umſtände bei
ſeinem Tode geſchildert Er ſei wie ein Held gefallen und
das dürſte wohl etwas die tiefe Trauer mildern Er ſei ein
guter franzöſiſcher Soldat geweſen ein Vorbild für ſeine
Untergebenen immer bei gutem Humor immer reich an
Energie und Jnitiative voll von Enthuſiasmus Zwei Tage
bevor er gefallen ſei ſei er zum Fahnenjunker befördert wor
den Zwar hätte man ihn bis jetzt noch nicht begraben
können denn ſein Körper liege auf einem Stückchen Erde
wo nichts anderes wie Stacheldraht wachſe Aber Madame
könne überzeugt davon ſein daß die ganze Kompagnie bei
der erſten Gelegenheit ſeinen Tod rächen würde Dann
würde es nicht lange dauern bis der Tote in geweihter Erde
ruhen werde und der Kapitän hoffe daß die Zeit nicht zu
weit entfernt ſei wo das Recht ſiegen würde und Madame
am Grabe ihres tapferen Sohnes beten könne

Dies geſchah vor ungefähr zwei Monaten Man konnte
weder an meiner Wirtin noch an ihrem Manne die geringſte
Veränderung merken Der Mann fuhr jeden Morgen mit
ſeinen Zweirad in die Munitionsfabrik und ſie ſelbſt war
von 5 Uhr morgens bis 10 Uhr abends in der Küche be
ſchäftigt Des Sonntaos kam ſie in das Speiſezimmer und
ſetzte ſich mit an den Tiſch Sie war ganz ſchwarz gekleidet
hatte aber alle Juwelen der Familien am Halſe und an den
Fingern Dann ſprach ſie nur von dem gefallenen Sohne
zog das letzte Porträt von ihm vor und zeigte alle Briefe
die ſie von ihm erhalten hatte Kürzlich kam ſie nach dem
Frühſtück in das Eßzimmer Es war Mittwoch und ſie be
fand ſich im Küchenkleide und auf einmal lachte ſie übers
ganze Geſicht Und ſie ſagte Jch habe von meinem Sohne
einen Brief erhalten meine Herren Damit legte ſie den
Brief vor ſich auf den Tiſch Allgemetnes Erſtaunen
Was einen Brief von Jhrem Sohne Jawohl

War es nun der letzte Brief den er geſchrieben hatte und der
verſpätet angekommen war Oder war alles nur ein Ver
ſehen und hatte ſich der Kompagniechef in der Perſon geirrt
Lebte er denn noch Denn die Mutter lachte ja über das
ganze Geſicht Ja das iſt der erſte Brief meines Sohnes
meines neuen Sohnes Leſen Sie nur einmal den
Brief durch meine Herren Jſt nicht ſein Ausdruck char
mant graziös Jſt nicht ſeine Handſchrift entzückend Jch
bin ſehr neugierig wie er ausſehen mag und möchte gern
wiſſen ob er blond oder ſchwarz groß oder klein iſt Auch
bin ich ſehr geſpannt was er wohl im Zivilleben vorſtellt
Er fragt mich ob er mich Mama an Stelle von Madame
nennen darf Leſen Sie nur meine Herren Es iſt der erſte
Brief meines Sohnes

Meine Wirtin hatte es wie tauſend andere franzöſiſche
Frauen und Männer gemacht die durch den Tod eines lieben
Angehörigen plötzlich einem Leben voller Leere und Oede
gegenüberſtanden Sie hatte einen neuen erwachſe
nen Sohn angenommen und das hatte ſie auf
folgende Weiſe getan Sie ging zu einem der vielen Bureaus
und ſagte Mein ernziger Sohn iſt gefallen verſchaffen Sie
mir einen neuen Und dann hatte ſie einen ausgewählt
wie man in myſtiſcher Vorſtellung ſich eine Nummer in einer
Lotterie auswählt Sie wählte einen aus der langen Liſte
der Soldaten die keine Verwandten hatten oder deren Ver
wandte in dem vom Feinde okkupierten Gebiete wohnen
Soldaten zu denen keine Briefe und keine Geſchenke kom
men Soldaten die völlig vergeſſen mitten unter ihren un
glücklicheren Kameraden ſtehen wenn dieſe ihre Briefe und
Pakete und Weihnachtsgeſchenke empfangen Sie wußte von
ihm nicht mehr als daß er ein franzöſiſcher Soldat war der
einſam in der Welt ſtand wenn andere Soldaten ihre Weih
nachtsgeſchenke erhielten Und das genügte ihr Was er
ſonſt war Gelehrter oder Arbeiter war ihr vollſtändig
gleichgültig Jetzt war er Soldat und durfte ſich nicht ein
ſam und verlaſſen fühlen Er mußte dieſelben Vorteile
haben wie andere die Mütter Frauen Schweſtern und
Bräute hatten und ſo ſandte ſie ihm Trikotagen Strümpfe
Halstücher Gebäck Aber nicht genug hiermit Er mußte
auch wiſſen daß es auch für ihn hinter den lehmigen
Schützengräben ein Heim gab wo das Eſſen rauchend auf
dem Tiſche und der beſte Wein bereit ſtand und wo ein
warmes und weiches Bett ſeiner wartete wenn er einſt auf
Lrlaub kam Sie hatte ihn niemals geſehen aber erkannte
jede Einzelheit ihres Lebens und ihres Heims Sie hatte
ihm über alles geſchrieben von ihrem Sohne der gefallen
war von ihrer Nichte deren Mann im Kriege und die ſelbſt
mit ihren Kindern fliehen mußte von ihrem Manne der
Granaten anfertigte von den drei kleinen Nichtchen von der
Katze die drei Junge erhalten hatte und von dem treuen
Hunde Dick der 12 Jahre alt iſt und bereits anfängt ſchlechte
Zähne zu bekommen Er weiß das alles und er weiß auch
doß wenn Großvater Joffre ihm vier Tage Urlaub gibt
er nicht zu fürchten braucht heimatlos auf den Straßen von
Paris umherzuixren Und wenn er einſt verwundet werden
ſollte ſo weiß er auch vaß er in der Rekonvaleſzenzzeit ein
Heim haben wird in dem er ſo lange bleiben kann bis der
Befehl zur Rücklehr an die r kommt Jch habe ſeinen
Brief geleſen voller Dankharkeit für den Tabak die
Strümpfe die Hemden und die Taſchentücher Er grüßt alle
Familienmiitglieder erkundigt ſich nach ihrem Wohle frägt
nach dem Kinde und deſſen Spielſachen Und er ſchließt ſeinen
Brief mit folgenden Worten Mutter ſei überzeugt daß ich
alles tun werde was in meiner Macht ſteht um Euren Sohn

Für die Redaktion verantwortlich Stegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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